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Problem im Betrieb (1)

Gruppenarbeit

• Teamleistung gefordert

• Jeder soll jeden unterstützen

• Flexibilität im Zentrum

• Kundennähe als Maxime

• .....

Lohnsystem

• Honoriert Einzelleistung

• Schafft Zeitdruck

• Produktivität im Zentrum

• Arbeitsteilung zementiert

• .....
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Problem im Betrieb (2)

DIN ISO 9000 Zertifizierung

• Qualität im Zentrum

• standardisierte Abläufe

• Vorgaben für das Arbeitshandeln

• Handbücher als Regeln

• .....

Fertigungssteuerung

• Eilaufträge

• Plan und Wirklichkeit

• Improvisation gefordert

• starre Regeln zu durchbrechen

• .....
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Ursache der Probleme

Projekt: 
Gruppenarbeit

Projekt: 
DIN ISO Zertifizierung

Projekt: 
Kostensenkung

Projekt: Flexible 
Arbeitszeiten

Projekt: Ablösung der 
Werkstattfertigung durch Segmente

Projekt: 
Qualitätszirkel

Projekt: ERA / neue 
Entlohnungsformen

1980 1985 1990 1995 2000 2005
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Ganzheitliche 
Produktions-
systeme als 
Lösung ?
(1)
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Ganzheitliche 
Produktions-
systeme als 
Lösung ?
(2)
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Ganzheitliche 
Produktions-
systeme als 
Lösung ?
(3)
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Ganzheitliche 
Produktions-
systeme als 
Lösung ?
(4)

GPS verfolgen hauptsächlich die

• Standardisierung von Methoden und Instrumenten mit dem 
Ziel der unternehmensweiten Vereinheitlichung sowie die

• flächendeckende Bereitstellung von Methoden und Instru-
menten

Defizitär ist der Aspekt 

• der gegenseitigen Passfähigkeit der Methoden und 
Instrumente,

• der Eignung für kleine und mittlere Unternehmen
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Integrierte ModernisierungsPROzesse für kleine und 

mittlere Unternehmen des VErarbeitenden Gewerbes
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Ziele und 
angestrebte 
Ergebnisse 
von 
IMPROVE

Pilotlösungen integr ier ter
Modernisierungskonzepte

für  KMU

Instrumente zur  Unterstützung
der  Planung und Realisierung
integr ier ter  Modernisierungs-

konzepte in KMU

(5) Bewer tung des
wir tschaftlichen Er folgs

(4) Komplettierung fehlender
Bausteine

(3) Modifikation nicht 
passender  Bausteine

(2) Analyse vorhandener  Bau-
steine auf Passfähigkeit

(1) Information, Par tizipation
und Qualifizierung

(5) Bewer tungs- und 
Controlling Tool

(4) „ Weiße Felder  Sucher “

(3) Passfähige Module integr ier -
ter  Modernisierung

(2) Beziehungslandkar ten zur
Konsistenzanalyse

(1) Implementierungs -
Roadmap



Folie 11

- Selbstkosten

- Fixkosten

- Qualitätskosten

- Umsatz mit 
Produktinnova-
tionen

- Verbesserungsvo
r-schläge

- Kundenbindung

- Termintreue

- Kapazitätsaus-
lastung

- Produktivität

- Durchlaufzeit

- Ausschussquote

- Time to Market

- Fluktuation

- Anteil breit 
einsetzbarer 
Mitarbeiter

- Qualifikations-
maßnahmen

- F&E-Quote

Kosten

Flexibilität
(Zeit, Menge, 

Varianten)

Qualität

Innovation

Prozess-
perspektive

Finanz-
perspektive

Kunden-
perspektive

Potenzial-
perspektive
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Standardisierung
(Plattformprodukte, Prozess-

normierung

Arbeitsorganisation
(Gruppenarbeit, Aufga-

benintegration etc.)

Qualitätsprozesse
(DIN ISO 9000ff, Audits,

KVP, QZ, etc.)

JIT/SCM
(KANBAN, JIT, One-Piece-

Flow, SCM, etc.)

Personalentwicklung
(Qualifizierungsprogramm

Job Rotation, MA-Ge-
spräche, etc.)

Arbeitszeit-
und Entlohnungsmodelle

(Arbeitszeitkonten, Prämien-
lohn, etc.)

Führungs- u. 
Controllingkonzepte

(Zielvereinbarung, Kenn-
zahlen, etc.)

Techno-
logische Innovationen

(PPS/ERP, CNC, Automat.)

Aufbauorganisation
(Segmente, Dezentra-

lisierung, etc.)

Ablauforganisation
(Prozessorientierung, CRM,

SE, etc.)

Strukturierungs- und 
Systematisierungsinstrument, mit 

dessen Hilfe die komplexen 
Beziehungen und 

Abhängigkeitsverhältnisse zwischen 
einzelnen Maßnahmen anschaulich 

analysiert und 
Optimierungspotenziale lokalisiert 

werden können.
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Arbeitszeit-
und Entlohnungs-

modelle
Prämienlohn

Personal-
entwicklung

Standardi-
sierung

Arbeits-
organisation

(Gruppenarbeit)

Qualitäts-
prozesse

JIT/SCM

Personal-
entwicklung

Aufbau-
organisation

Führungs- u. 
Controlling-
konzepte

Ablauf-
organisation

Technolo-
gische 

Innovationen
Arbeitszeit-

und Entlohnungs-
modelle

Prämienlohn

Durch die Aufnahme neuer MA in 
eine Gruppe sinkt die Produktivität 
der Gruppe

� Gruppenprämie sinkt
� Gruppenmitarbeiter sträuben sich 
gegen die Aufnahme neuer 
Mitarbeiter
� Gruppensprecher haben 
maßgeblichen Anteil an der 
Blockade

Ziel einer breiten 
Werkerqualifikation 
(4 Gewerke pro MA) 
durch "Training-on-
the-job" kann nicht 
erreicht werden

1

2

Bislang wird nur die 
Kennzahl 
"Gutstück/Std." 
erhoben.

Führungs- u. 
Controlling-
konzepte

4

Schulungen für die 
Gruppenarbeit sind 
nicht ausreichend
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Aufbauorganisation
(Segmente, Dezentra-

lisierung, etc.)

Standardisierung
(Plattformprodukte, Prozess-

normierung

Arbeitsorganisation
(Gruppenarbeit, Aufga-

benintegration etc.)

Qualitätsprozesse
(DIN ISO 9000ff, Audits,

KVP, QZ, etc.)

JIT/SCM
(KANBAN, JIT, One-Piece-

Flow, SCM, etc.)

Personalentwicklung
(Qualifizierungsprogramme

Job Rotation, MA-Ge-
spräche, etc.)

Arbeitszeit-
und Entlohnungsmodelle

(Arbeitszeitkonten, Prämien-
lohn, etc.)

Führungs- u. 
Controllingkonzepte

(Zielvereinbarung, Kenn-
zahlen, etc.)

Techno-
logische Innovationen

(PPS/ERP, CNC, Automat. 
Mat.fluss, etc.)

Ablauforganisation
(Prozessorientierung, CRM,

Simultaneous Enginee-
ring, etc.)

Aufbauorganisation
(Segmente, Dezentra-

lisierung, etc.)

Neue Aufbaustrukturen erfordern
angepasste Ablaufstrukturen

Segmentierung erfodert Low-
Cost-Lösungen / PPS muss

Dezentralisierung unterstützen

Dezentralisierung erfordert 
Zielvereinbarung und 

Visualisierung /
Segmentierung konfligiert mit 

Steuerungsgröße 
"Maschinenauslastung Kundenorientierte Segmente 

harmonieren nicht mit 
auslastungsorientierten 

Prämienbessungsgrundlagen

Dezentralisierung erfordert neue
Rollenbilder (Meister) / Segmen-
tierung erfordert umfassendere 

Qualifikationen

Dezentralisierung benötigt auf 
strategische Entscheidungen 
reduzierte Zentralfunktionen 

(Einkauf,etc.)

Qualität kann nicht länger erprüft 
werden / Zertifiziert festgeschrie-
bene Prozesse dürfen auf unter-
schiedliche Kunden und Produkte

orientierte Einheiten nicht behindern

Dezentralisierung erfordert neue 
abteilungsübergreifende Teamstrukturen

Dezentralisierungsgefahr "Wildwuchs"kann
durch Plattformstrategien begegnet werden
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JIT/SCM
(KANBAN, JIT, One-Piece-

Flow, SCM, etc.)

Standardisierung
(Plattformprodukte, Prozess-

normierung

Arbeitsorganisation
(Gruppenarbeit, Aufga-

benintegration etc.)

Qualitätsprozesse
(DIN ISO 9000ff, Audits,

KVP, QZ, etc.)

Arbeitszeit-
und Entlohnungsmodelle

(Arbeitszeitkonten, Prämien-
lohn, etc.)

Führungs- u. 
Controllingkonzepte

(Zielvereinbarung, Kenn-
zahlen, etc.)

Techno-
logische Innovationen

(PPS/ERP, CNC, Automat. 
Mat.fluss, etc.)

Ablauforganisation
(Prozessorientierung, CRM,

Simultaneous Enginee-
ring, etc.)

Aufbauorganisation
(Segmente, Dezentra-

lisierung, etc.)

Personalentwicklung
(Qualifizierungsprogramme

Job Rotation, MA-Ge-
spräche, etc.)

JIT erfordert übergreifende Prozesse 
und Kooperationen

JIT/SCM erfordert 
entsprechende Kennzahlen 

zur Visualisierung

SCM bedingt kompatible 
PPS/ERP Lösungen

JIT/SCM
(KANBAN, JIT, One-Piece-

Flow, SCM, etc.)

Lieferantenintegration
erfordert Standardiseirung

JIT erfordert Verzicht auf 
Wareneingangskontrollsysteme

KANBAN funktioniert nur
mit Dezentralisieurng
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IMPROVE: Projektstand und verfügbare Hilfen

• IMPROVE-Instrumente in den Partnerbetrieben getestet

• Partnerfirmen als Anwendungsbeispiele mit ihren Erfahrungen dokumentiert

• Einzelveröffentlichungen in Zeitschriften

• Instrumente teilweise aus dem Internet (www.improve-kmu.de) downloadbar

• Leitfaden in Vorbereitung

• Workshop am 14.2.2008 in Stuttgart


